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K a r l s r u h e r Z e t t u n g.
Nr . 303 . Dienstag , den 1 . November 1831 .

Baden .
^ Schluß der 12^ . öffentl . Sitzung der 2 . Kammervom 27 . Okt .
Die Abg . Seltzam , Reitig v . K . und Rutschmannerklären sich übereinstimmend mit dem Redner für diekvm ,

.dinatorische Maaßregel ; leztcrer will Feld und Wald ganzentfesselt sehen von der Belästigung der Jagden , ein zeit¬gemäßes Fvrt >chreitcn der Feld - und Waldkuliur sei ohnediese Entfeßlung Nicht denkbar . UebrigcnS sei er gleich¬wohl mit Andern darüber einverstanden , daß man denvorgelegten Entwuifbeialhen , und der noch ciwaS kargenGegenwart daö Mögliche abringen sollte ; die Zeitschreite unaufhaltsam vorwärts , die Zukunft werde frei¬gebiger sein . — Auf gleiche Weise erklärt sich der Abg .Welcker ; er erinnert dabei , man möge nicht zu sehr er¬schrecken vor der geäusserten Vcsvrgnlß , daß ein wahr¬haft gerechtes Gesetz in der ersten Kammer nicht angenom¬men werde , es handle sich ja nicht darum , ein Rechtzu nehmen , sondern um den Schutz des Eigen «thumeS gegen Beeinträchtigung . — Abg . Mohr : Eswerde sich wohl keiner der Deputaten schrecken lassen , auchohne die Ermahnung des Abg . Welcker . — Nachdem dieseAeusserung noch einige Erläuterungen verursacht , derAbg .Rindesckwender hiernächst mit den übrigen Rednein derOpposition sich in ihren Ansichten den Spicchern für die
bedingte Annahme des von der Regierung vvrgclcgicnGesetzentwurfs genäheit , wird die allgemeine Diskussiongeschlossen , und zur Diskussion über die einzelnen Arti¬kel nach der Redaktion der 1 . Kammer übcrgegangcn .Art . I . --Alles Schwarzwild ausserhalb der Thier -

garten soll ausgerottet werden . «
Die Kammer beschließt die Annahme dieses Artikels mitdem von der Kommission beantragten Zusatz , «und al¬les Hoch - und Dammwild » , einstimmig .Art . II . « Auf Hasen soll des Jahres einmal , und ,wo eS die Gemeinden verlangen , 2mal ein Treibja¬

gen gehalten , und dadurch deren unverhälMißmä -
ßiqe Vermehrung gehindert werden . Im Fall der
Verzögerung dieser Treibjagen , und erst nach Ver¬
nehmung der Jagdbcsitzer , hat die Staatsbehörde ,auf erhobene und gegründet befundene Beschwerdeder Güterbesitzer , die Jagdberechtigten , Jagdaufse¬her und Jagdpächter zu deren Vornahme in einer an¬
zuberaumenden Frist aufzufordern . Nach fruchtlo¬sem Ablauf der Frist hat elftere solch« selbst rnsiruk -
tivnswäßig zu veranstalten . «

Nachdem Abg . Rinvefchwender die Frage des Kommiss

sionSberichts , ob dem Jagdinhaber für die Treibjagdennicht ein längster Termin festgesetzt werden sollte , inAnregung gebracht , was aber StaatSrath Winter nichtzugeiiehen will , weck die Witterung starken Einfluß habe ,der Abg . Posselt hiernäckst auf den Schaden aufmeiksamgemacht , welchen die Hasen an jungen Obstbäumen ver «üben , stellten Abg . Rulschmann den Antrag , « daß die Ha -senremiscn , v . h . die auf dem kulttvirten Feld noch bestehen¬den künstlich angelegten Gebüsche , abgeschafft werden sol¬len « , was vielseitige Unterstützung findet . — Der Abg .Schaaff erkennt zwar die Schädlichkeit dieser Remisen an ,wünscht , daß sie dort , wo sie dem Staat gehören , ab -geschaffl werden möchten , glaubt aber , daß es eine nichtzu rechtfertigende Beschiänkung der Benutzung des Eigen ,lhümers sein würde , wolle man ohne weiteiö beschließen , daßauch die Drillen gehörigen Remisen ausgerottet werdensollen ; Jeder habe die Wahl , auf seinem Acker Kraut ,Rüben oder Holz zu pflanzen , ein Eingriff in diese Frei¬heit sei es , wenn man den Eigcnihümer zwinge , ein ihmangenehmes Gebüsch , vielleicht eine englische Anlage ,auszurollen , weil es gefällt , dasselbe mit dem Charak¬ter «Hasenremise " zu bezeichnen ( Zeichen der Zu¬stimmung ) . — Abg . Kölner : DieRemisen , welche demSiaaie gehören , seien bereits abgeschafft oder ih,e Abschaf¬fung beschlossen . — Siaaksrath Winter bestätigt dies ,und macht darauf aufmerksam , daß der Vorschlag desAbg . Rulschmann wohl eher in ein Agrikulturgesetz , alshin her gehöre . letzterer beschränkt sich sodann darauf , daßfein Antrag als Wunsch inS Protokoll niedergelegt werdenmöchte , was die Kammer beschließt . — Der Artikel U wird
angenommen .

AIS in der Diskussion über die einzelnen Artikel desEntwurfs der Regierung nach der Redaktion der 1 . Kam¬mer vorgeschritten werden soll , verlangt der Abg . Ninde «schwender , daß ern im KcmmisiionSbericht 25 ge¬stellter Antrag vor Allem berochen werde , indem hierdurch di«Weilern Bestimmungen des Gesetzes bedingt seien . Nacheiner kleinen Debatte beschließt die Kammer die Vererb »terung dieses Antrags , welcher lautet :
« Ausser der Ausrottung alles Schwarz - , Roth - undDamwwildes aussei halb der Thiergarten ( was dieKammer bereits beschlossen hat ) soll eingehaltenwerden eine mit Konsequenz durch ge führt «und zur strengsten Exekution empfohlen «

Znrückführung und Verminderung des übrigen riechgeduldeten Wildes auf einen der Laiidwirkhschaftdurchaus unnachtheiligen Bestand , so zwar , daßm ZweifelSfälien für der. zu hohen Wrldstand g««
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setzlich die Vermuthung spreche , die aber zur Ge¬
wißheit würde , sobald rm nämlichen Jahr zwei oder
mehrere begrün dete Klagen über erlittenen Wild¬
schaden vor den Richrer gebracht worden sind . "

Hierüber entspinnt sich eine lebhafte Debatte zwischen
den Abgeordneten Rindeschwender , v . Lscheppe , v . Rot ,
teck , Ruischmann , Aschbach , Merk , Gerbei , Winter v.
H . , Bekk , Buhl und Bader , dann dem Staaksrath Win¬

kler , indem dies alS eine Vitalfrage für das Wiloschützen -
institut betrachtet wird . Der ausführlich motivirte Antrag
des Abg . v . Rotteck , , » daß dem Verlangen des
Kom missivns öerichks nicht statt zu geben » ,
erringt den Sieg , worauf in der Lerathung des Gesetz¬
entwurfs fortgefahren wird , und zwar , nach dem An¬
trag des Abg . Zischbach , zunächst in der Derathung des
Art . IV , Mit einstweiliger Umgehung des Art . HI , wel -
cher an der Reihe ist. Der Art . IV lautet :

» Die Iagdeigenthümer sind von aller Verbindlichkeit
zur Vergütung des entstandenen Wildschadens be¬
freit . «

Diele Stimmen erheben sich gegen diese Befreiung ,
nnmentlich die Abg . Bekk , v . Lscheppe , Aschbach , Wetze !
II . , Buhl und Rutschmann , welch letztere beide verlan¬
gen , daß nicht nur der Schaden auf dem Felde , sondern
auch der im Wald verursachte vergütet werden muß . —
Abg . v . Jtzstei » mit dem Bemerken : Als Mensch , als
Bürger , als Deputirter sei e.r verpflichtet , mit denen zu
stimmen , welche Entschädigung verlangen ; vor Allem
fordere das Eigenthum Schutz ; den hieran verursachten
Schaden müsse der voll bezahlen , zu dessen Vergnügen
das Wild herumlaufe ; eine entgegengesetzte Ansicht pro «
vozire den Drang zur Selbsthilfe , und das sei immer ge¬
fährlich . — St . R . Winter : Er Habenichts gegen den
Grundsatz , allein er sehe nicht ein , wie die Schwirigkei «
ten in der Ausführung zu beseitigen ; man möge iw All¬
gemeinen die Enlschädigungspflicht aussprechen , sodann
aber den Artikel zur nähern Berathung an die Kommis¬
sion zurückweisen . — In gleichem Sinn sprechen die Abg .
Körner und Schaaff . Die Kammer beschließt am Ende ,
die nähern Bestimmungen wegen Schadcnsaufnahme der
Regierung überlassend — einstimmig :

» Die Iagdeigenthümer und Pächter sind verbunden ,
allen in Feldern und Waldungen entstandenen Scha¬
den zu vergüten . »

Artikel III handelt vvrV den Kommun Wild¬
schützen .

Ueber mehrere Fragen entspinnen sich Debatten , wor¬
an viele Abgeordnete und der Reg . Kommissär Staatsrath
Winter Theil nehmen , namentlich der Abg . Wetzel I . ,
welcher verlangt , daß die Wildschützen « in Schußgeld er ,
halten sollen ; ferner die Abg . Knapp , Welckcr , Körner
und Rindeschwender , welche letztere beide m Antrag brin¬
gen , daß der Wildschütze das sogenannte Jägerrecht neh¬
men darf , denen auch Abg . v . Rvtteck beitritt , nachdem
sein Antrag , » daß die Wildschützen zur Hälfte vom Jagd¬
berechtigten zu besolden oder ihnen daserlegte Wild über¬
lassen werden soll » — keine Unterstützung gefunden ; Win¬

ter v . H . , der die Worte » des zu Schaden gehenden »
aus dem Gesetz gestrichen wissen will , indem sie zu Miß¬
verständnissen Anlaß geben können , was dcr Abg . Mohr
mit der Bemerkung begleitet , daß die Wildsäue und Hir ,
sche wohl nie in der Absicht , spazieren zu gehen , auf daS
Feld herauskommen ; Gerbe !, Seltzam , v . Jtzsiein , v .
Lscheppe , welcher auch die Hasen eingeschlvssen haben
will , endlich Schaaff , der darauf besieht , daß Hack - oder
Reuthwaldungen gleich den Feldern zu behandeln , daher
deren Begehung dem Wildschützen gestattet sein soll , was
von allen Seiten , besonders auch durch die Abg . Körner /
Buhl , v . Jtzstern u - A . lebhafte Unterstützung , finket .
Es wird hierauf der Antrag des Abg . Herr u . Anderer
» daß gar keine Wildschützen aufgestellt wer¬
den sollen » , dann der Antrag deö Abg . v . Tsckeppe
» daß die Wildschützen auch auf Hasen sol¬
len schießen dürfen » verworfen , dagegen derArtikel
mit den durch die Abg . Rindeschwender , v . Rotteck ,
Winter v . H . und Schaaff beantragten Modifikationen
angenommen . Er lautet demnach :

» Jede Gemeinde hat daö Recht , einen oder mehrere
Männer von unbescholtenem Ruf als Wildschützen
auf ihre Kosten anzustelleu , mit der Verpflichtung ,
daö auf Feldern , Wiesen , in Weinbergen und in
Hack - oder Reuthwaldungen ihrer Gemarkung sich
zeigende Schwarz - und Rothwildprett , mit Einschluß
der Rehe wegzuschicßen . Der Wildschütz hat das s. g .
Jägerrecht zu beziehen . Einzelne Höfe und Weiler ,
die zu keiner Orlsgemarkung gehören , werden auf
Verlangen der erstem , in Bezug auf das Institut der
Wildschützen , einer benachbarten Gemeindezugctheilt ,
und haben imVerhältniß des FlächengehaltS ihrer be¬
bauten Güter zu dem Flächengehalt der bebauten
Güter der Gemeinde an den durch Aufstellung der
Wildschützen verursachten Kosten wltzulragen . »

Art . V. »Der Gemeinderath hat die Wildschützen zu
ernennen , und solclie der ihm zunächst Vorgesetzten
Staatsverwaltunßsbehörde anzuzeigcn , letztere aber
dieselben mit Einstimmung des FvrstamlS zu bestä¬
tigen und eidlich zu verpflichten . «

Art . VI . » Die Entlassung eines Wildschützen kann von
dem Gemeinderath zu jeder Zeit erfolgen , ohne Angabe
eines Grundes . »

Art . Vtl . »Vor der Ernennung oder Entlassung eines
Wildschützen ist jedesmal dem Jagdbereckügten ,
Jagdaufseher oder Jagdpächter die Anzeige z «
machen . »

Diese 3 Artikel weiden ohne Diskussion angenommen .
Art . VIII . Zum Schießen des Wildes darf sich der

Wildschütz keines anderen Gewehrs als einer ein¬
fachen Kugelbüchse bedienen ; er ist gehalten , dem
Jagdberechtigten , Jagdaufseher oder Jagdpächtcr
von jeder Büchse eine Kugel zuzustelleu , desgleichen
eine beim Forstamk zu hinterlegen . »

Abg . Schaaff : » Wenn dcrWildschütze das Instrument ,
womit er nicht umzugehen wisse , nur zum Knallen
Habs — denn treffen werde er wohl nichts — so möge
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man das Amendement belieben , daß er nur blind laden
dürfe , damit man wenigstens kein Unglück zu befürchtenhabe . Er sei übrigend der Ansicht der Kommission , daßman den Wildschützen mit einer gewöhn lrchen Jagd¬
flinte bewaffne , damit er nicht nur schieße , sondernauch treffe . " — Die Abg . v . Tscheppe und Aschbach spre¬chen in demselben Sinn , und die Kammer beschließt
einstimmig , » daß dem Wildschützen die Führung einer
gewöhnlrchcn Jagdflinte gestattet sein soll ."

Art . tX . » Von dem erlcglcn oder angeschossenen Wild
hat der Wildschütz dem von dem Jagdinhaber zumEmpfang des Wildes in dem Ort aufzusicllcnden Be¬
vollmächtigten die unverzügliche Anzeige zu machen ,und ihm den Platz , auf welchem er das Wild er¬
legt oder angcschvffen hat , anzuzeigen . Auf die Un¬
terlassung dieser Anzeige ist eine Strafe von 5 fl . ,auf die Zueignung des erlegten Wildes aber die
Strafe des gebrochenen Diensteides gesetzt . »

Nach einigen Aeusserungen der Abg . v . Tscbeppe und
Schaaff auf den Antrag des Abg . Welcker , » daß das ge¬schossene Wild der Gemeinde gehören soll » , welcher An¬
trag ohne Unterstützung bleibt , wird nach dem Vorschlagder Kommission der Artikel angenommen .

Art . X. » Kein Wildschütz darf weder mit dem Feuer¬gewehr über die ihm anvertcaule Gemarkung hin¬aus - , noch in einen Wald hineingehen , oder in sol¬chen hineinsckießen . Wenn jedoch der Wildschütz nurdurch einen Wald oder ein Gehölz aufeinzelne Theileder ihm anvertrauten Gemarkung gelangen kann , soist demselben von dem Jagdeigenihümer oder dessenAufseher rc. der Weg vorzuzeichnen , den ermitdem
Gewehr zu dem angegcbcnenZweckbegehen darf , wäh¬rend er sich jedes andern enihalten muß . Der Wild¬
schütz , welcher diesen Vorschriften entgegen handelt ,verfällt in eine Strafe von 5 bis 10 fl . »

Nach kurzer Diskussion zwischen den Abg . Körner ,Aschbach, Wintcr v . H . , Buhl , Kienle , Schaafftl . Mohr ,wird des letztem Antrag , » der Wildschütz darf mit dem
Feuergewehr auch die Waldungen begehen » , verwor¬fen , dagegen der Vorschlag der Kommission , » daß der
Wildschütz m denWald hrueinschießcn darf » , ebenso der vomAbg . Merk gestellte , durch den Abg . Knapp unterstützteAntrag , » daß die Strafe das erste Mal höchstens 5 fl .betragen darf » — im klebrigen aber die Redaktion der 1 .Kammer angenommen .

Ar ' . Xl . » Das Müführen von Hunden ist dem Wild¬
schützen bei einer Strafe von 10 fl . untersagt . Ingleiche Strafe verfällt er , wenn er sich Wild durchPersonen zutreibcn läßt . »

Nach dem Vorschlag der Kommission ohne Debatte an¬
genommen .

Art . Xll . » Den aufzustellenden Wildschützen wirdein genaues Augenmerk auf die Uebertreter diesesGesetzes zur Obliegenheit gemacht , und sie werdenzuder diesfallstgen Anzeige nach der ihnen noch näherzu erthcilenden Instruktion verpflichtet . «
Dieser Artikel wird ohne Diskussion angenommen, /

jedoch unter der im Kommissionsbencht ausgesprochenen '
Verwahrung , daß die näher zu ertheilcnde Instruktion imGeiste dieses Gesetzes gegeben werden muß , vernichtdahin geht , diese Wildschützen zu Jagdaufsehern umzu -mvdeln .

Bei der Generalabstimmung durch namentlichen Auf¬ruf wird das ganze Gesetz nach den von der Kammer
beschlossenen Modifikationen einstimmigangenommen ,und gegen

'
2 Uhr die Sitzung geschlossen .

ff Vorläufige Mittheilung aus der 127 . öffentlichenSitzung der 2 . Kammer vom 31 . Okt .
Slaatsrath Winter verliest ein höchstes RescriptSeiner königlichen Hoheit des Großherzogs ,wornach der Schluß des Landtags auf den 5 . k. M . De¬zember festgesetzt wird . ( Beifallszeichen von den Sitzender Deputirtcn . )

Freiburg , den 30 . Okt . Der Hilfsverein für Po¬len macht heute seine letzten Einnahmen bekannt . ImGanzen bestanden sie in 4087 fl . 27 /1. kr . an Geld undin 970 Pfd . Charpie , Leinwand , Binden rc.

Frankreich .
Paris , den 28 . Okt . Hier und bei der Nordarmeeist davon die Rede , daß sich der König zu derselben be¬geben werde . Man versichert , die Reise werde in derZeit stattfinden , wo die Kammern die Zivilliste diskutirenwerden . Noch ist nicht bekannt , was die Kommissionüber dieselbe entschieden hat ; am meisten spricht man von12 Mrll . Die Oppositionsblätter benutzen indeß allerlei

Kunstgriffe , um ihre möglichste Herabsetzung zu bewir¬ken . So machen sie Tabellen über die Ungeheuern Ge¬halte der Hofbedieuten bei Karl X . bekannt , und verglei¬chen sie mit den mäßigen Besoldungen der Staatsbeam¬ten . Daö Ministerium sucht seinerseits sie dadurch zu vergrö¬ßern , daß es Uebersickten über den Betrag der engl . Zivillistrbekannt macht . Allein darauf erwidert man , es könne
zwischen beiden gar keine Vergleichung stattfinden .In vielen Lokalitäten verursacht die Steuererhebungfortwährend Unruhen , und die Vermehrung der Abgabenfindet sogar da , wo bisher der ruhige Sinn der Bewoh¬ner sie von Widersetzlichkeiten abgehalten , lebhaftenWiderspruch .

Dem Temps zufolge hat die Regierung für ihren
Pairsgcsetzentwurf im Luxemburg neue Anhänger , jedochnicht in hinreichender Anzahl , gewonnen , um ihr die
Majorität zu sichern . DaS Auskunftsmiltcl , neuePairSzu ernenne » , ist bei dem allgeinen Widerspruch , den esfand , ausgegeben worden , undes scheint daher fast nichts
übrig zu sein , als in der Deputirtenkammer die Versas -
sungsgewalt anzucrkennen , und das neue Gesetz von der
Pairskammer nur emrcgistriren zu lassen .

Man hat neuerdings 3 Bataillone mobiler Gendar ,
men in die Vendee veriheilt . Auch sollen daselbst Kom¬
pagnien mobiler Nationalgarde errichtet werden .

Das Ministerium des öffentlichen Unterrichts und der
geistlichen Angelegeriheiien soll unterdrückt werden ; - dt> '
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letzten würden dem Justizministerium , erster« dem Mini¬
sterium der öffentlichen Arbeiten zugewiesen . Hr . von Ar -
goul gäbe Hrn . von Mvntalivet die schönen Künste ab ,
und dieser würde zugleich zum Großmeister des tön . Hau¬
ses ernannt .

Ser Herausgeber des Mayeux , wegen eines Preßver -
g- henS angeklagt , ward gestern freigcsprochen . — Eine
Karrikatur , auf Ser auS einem Kamin der Luilerien ein
Individuum , mit Nuß bedeckt , herauskbmmt , mit der
Unterschrift : » Wie habe ich mich beschmutzt, um so hoch
zu steigen ! » ist in Beschlag genommen worden .

Leputirtenkammer vom 27 . — Der Marineminister
legte einen Gesetzentwurf über die Kolonien vor . Hier¬
nach erhielten alle freigebornen Farbigen sämmtliche bür¬
gerlichen und politischen Rechte , die Freigelassenen er-
stere sogleich , letztere nach 10 Jahren , wenn sie lesen
und schreiben können . — Der Gesetzentwurf über die Na -
tivnalbelohnungen , wornack hierfür » och 460,000 Fr . ,
und auch den Ausländern Pensionen bewilligt werden ,
ward mit 260 gegen 4 Stimmen angenommen . — Zuletzt
begann die Diskussion über daS RekrutirnngSgesetz . Von
eingeschriebenen Rednern sprach nur Hr . Beausejour , und
verlangte Herabsetzung der Dienstzeit von 7 auf 4 Jahre .
Der 1 . Art . ward angenommen .

Großbritannien .
London , den 25 . Okt . Die Toryblätter feiern einen

großen Triumph , daß ihre Partei m » eurer Zeit der meh¬
reren Wahlen den Sieg davon getragen hat . Die Anil -
reformer rüsten sich jetzt mächtig auf die bevorstehende
Wahl von Cambridge . Em gewisser edler Lord soll be¬
reits 10,000 Pf . dafür unterschrieben haben . — Bei den
zahlreichen Volksversammlungen , die gegenwärtig gehal¬
ten werden , zeigt sich eine allgemeine Erbitterung gegen
dre hohe Geistlichkeit . Manche Bischöfe wurden in otll -
glv aufgehängt oder verbrannt ; auch fehlte es dabei nicht an
Fahnen und Devisen , auf denen man unter mancherlei
Allegorien ihnen den Untergang wünschte .

D >e Journale erwähnen schon mehrerer Modistkationen
der Neformbill : So sollen die Bevblkerungslisten von
1831 statt deren von 1821 zu Grunde gelegt , u . derWahl -
zensuS für Hausbesitzer in Städten , statt allgemein auf
10 Pf - , in größeren Städten auf 15 Pf . , in kleinen auf
7 festgesetzt werden .

Franz Blätter berichten als positiv : Die engl . Regie¬
rung hat bereits eine Flotte in den Texel gesandt , um den
König von Holland zur Annahme der 24 Artikel zu be ,
stimmen .

Italien .
Rom , den 15 . Okt . Unterm 0 . d . hat der Papst drei

die Grrechligkeitspflege betreffende Verordnungen erlassen .
Die erste ist allgemeinen Inhalts , die andern betreffendas Verfahren bet privilegirten Sachen . Darnach wer¬
den 3 Instanzen aufgestellt , doch findet von der 2 . In¬
stanz keine Berufung statt , wenn ihr Urtheil mit dem
Lrr ersten vollkommen gleich ist. Die Gerichtsbarkeit des

päpstlichen Auditors , die einer der verhaßtesten Mißbräu¬che war , wird ganz aufgehoben . Die Unabhängigkeitder Gerichte wird feierlich anerkannt ; den Urtheilen müs¬sen Entscheidungsgründe beigefügt werden ; in Handels¬und Seestädten wird man Handrlsgericble bilden . Deroberste Gerichtshof , Signatur « , ist in Rom ; er , so wwdie Rota Nomana , behalten die lateinische Sprache bei ;alle andern Tribunale werden sich des Italienischen bedie¬nen . — Das Geld ist noch immer selten. Die Lruppen -
werbungen sind eingestellt worden .

Holland .
Haag , den 26 . Okt . Am 25 . d. erließ Prinz vonOranien im Hauptquartier zu Tilburg einen Lagöbcfehl ,in dem es heißt : » Ich mache der Armee durch diesen

Tagsbefehl bekannt , daß der Waffenstillstand heule ulu
Mittag geendigt ist . Die Armee muß sich also von die ,
sem Augenblick an als im Kriegszustände gegen einen
Feind befindlich ansehen , der das Grundgebiet von Alt .niederland verletzen will . Jetzt muß alle Vorsorge ange¬wandt werden , die der Kriegszustand erheischt. Ich for¬dere alle Generale und Oberoffiziere auf , den Truppen ,die unter ihren Befehlen stehen , die zu diesem Ende nölhr -
gen Weisungen zu ertheilen .»

Der König Wilhelm hat , wie man versichert , der
Konferenz erklärt , daß er bereit sei , die 24 Artikel anzu -
nehinen , wenn man , hm seine Kriegskosten seit dem vo¬
rigen Jahre , die man auf 100 Mill . Gulden schätzt ,zurückzable.

Bei Uebergabe des Budgets von 1832 in der Sitzungder Generalstaaten vom 2l . d . erklärte der Finanzminister :
Schon früher ( unter dem Finanzministea Gogel ) hattenunter Verhältnissen , in welchen die Nation keine so, -egsTheilnahme bewiesen, größere Abgaben bestanden , als
man gegenwärtig Vorschläge , ohne ihr « Kräfte zu überstei¬
gen . W -e viel eher werde die Nation jetzo bereit sein ,das zu lechen , was nöihtg sei , damit der König , stark
durch ihren Much und ihre Treue und das Augeauf Gott
gerichtet , >m Stande sei . auch im Jahre >832 ihre Reckte
zu bewahren . — Man steht daraus , daß Hollands Hilfs¬
quellen noch nicht erschöoft sind.

Engl . Blätter reden wieder von Aufständen der Ein -
gebornen auf Sumatra . Die holländ . Journale hattender eisten Nachricht hierüber widersprochen .

Belgren .
Fortsetzung des Textes des von der Londoner Kon¬

ferenz Holland und Belgien vorqeschlagenen Vertrags .Art . 15 - Der Hafen von Antwerpen wird , dcnVc -
stimmungen des Art . 15 im Pariser Traktate vom 30 .Mai 1814 zufolge , blos ein Handelshafen sein .

Art . 19- Alle Werke von öffentlichem oder besonder,»
Nutzen , Kanäle , Straßen und Anderes von ähnlicher
Beschaffenheit , was im Ganzen oder theilwcise auf Ko¬
sten des vereinigten Königreichs der Niederlande ange¬
legt worden ist , gehört , mit allen Northeilen und La¬
sten , welche damit verknüpft sind , dem Laude , aufdem
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es gelegen ist . - Es versteht sich , daß die Kapitalien ,welche zum Bau dieser Werke geliehen und speziell da¬bei verwendet sind , in so weit sie noch nicht zurückbe -zahlt sind , zu den erwähnten Pasten gezählt werden müs¬sen , ohne daß jedoch die bereits zurückbezahlten zu einer

Liquidation Anlaß geben könnten .' Art . 17 . Die Sequester , welche während der Unru¬hen in Belgien ans politischen Gründen auf Besitzun¬gen und Parrimonialgüter gelegt worden sind , müssenohne Verzug aufgehoben und der Nießbrauch der Güterden rechtmäßigen Eigenthümcru sogleich freigestellt wer¬den .
Art . 18 - In den beiden Landern , deren Trennungin Folge gegenwärtiger Artikel stattgcfundcn hat , solleS den Einwohnern und Eigenthümern , wenn sic ihrenWohnort von einem Lande in das andere verlegen wol¬len , während zwei Jahren frei stehen , über ihr Mobi¬liar - und Jmmvbiliareigenthum , welcher Art es auchsein mag , zu verfügen , es zu verkaufen und den Er¬

trag dieses Verkaufs in Geld oder anderer Valuta ohneHinderniß mit fortznnehmcn , ohne daß eine andere Ab¬gabe dafür zu entrichten wäre , als die jetzt in beidenLändern bei Ausführungen gilt . Es versteht sich , daßfür jetzt und in Zukunft auf jedes Heimfalls - und Ab -
zugörccht gegen Personen und Güter von Holländern inBelgien und von Belgiern in Holland verzichtet wird .Art - 19 - Die Eigenschaft eines gemischten Untertha -nen , insoweit dies das Eigenchum betrifft , wird aner¬kannt und beibehaltcn .

Art . 20 - Die Bestimmungen der Art . -11 — 2linclusiv «; des zwischen Oestreich und Rußland am 6 .Mai 1815 geschlossenen Trakrats , welcher einen wesent¬lichen Thcil der allgemeinen Akte des Wiener Kongres¬ses ausmacht , Bestimmungen , welche sich auf gemischteEigenthümer , auf die Wahl des Wohnortes , welche siezu treffen genöthigt sind , auf die Rechte , welche sie alödie Untcrkhanen deS einen oder des andern Staates ge¬nieße » , so wie auf die nachbarlichen Verhältnisse in dendurch die Gränzcn durchschnittenen Besitzungen beziehen ,sollen auch auf das Eigcnthum angewendet werden ,welches in Holland , im Großherzogthum Luremburg oderin Belgien sich in dem durch die obengenannten Bestim¬mungen der Akte des Wiener Kongresses vorhergefehr -nen Falle befindet . Da die Heimfalls - und Abzugsrcch -te von jetzt ab zwischen Holland , Luremburg und Bel¬gien abgeschafft sind , so versteht es sich , daß diejenigender obengenannten Bestimmungen , welche sich auf dieseRechte beziehen , in den drei Landern für null und nich¬tig erklärt werden .
( Fortsetzung folgt . )

Brüssel , den 26 . Okt . Das große Hauptquartierwird heute zu Mecheln aufgeschlagen werden . Der Kö¬nig wird , wie man versichert , heule Abends dahin abge¬ben . — Die beim großen Hauptquartier angestellten Of¬fiziere sind jetzt sämmtlich ernannt .
Unsere Blätter geben noch folgende Details über dasGe -neraikvmite am 25 . Okt . : Hr . Devaux , Berichterstatter

des Zentralkomitö , stattete mündlich Berscht ab . Eineziemlich starke Mehrzahl hatte sich für die Annahme der 24Artikel ausgesprochen ; doch forderte der größte Tbeil derMitglieder , die in diesem Sinne stimmten , das Proto¬koll müsse erwähnen , daß sie sich unter der Herrschaft ei¬ner höhern Gewalt befunden halten . Die Zentralsektionstimmte , mit Ausnahme einer Stimme , für die Annah¬me des Friedensvertrags . Die Zentralsektton drückte mitder nämlrchen Stimmenzahl den Wunsch aus , daß dieErörterung der 24 Artikel im geheimen Komitö statt habe .Mehrere forderten , daß der Bericht gedruckt werde , An¬dere waren dagegen . Hr . Lebcau forderte das geheimeKonnte und wiversetzte sich dem Druck VeS Berichts . Erfand zwar viele Gegner ; allein ihre Gründe machten we¬nig Eindruck ; tue Motion ging durch . — Der Courriersagt auch hierüber : » In dem Konnte am 25 . sind starkeAusfälle gegen die HH . Lebeau und Devaux vorgekom¬men . Der erste dieser Herrn scheute sich nicht , die wahrenBelgier , welche sich dem Ruin und der Schande desLandes widersetzen , des Orangismus zu beschuldigen .Hr . Lebeau hat ohne Zweifel vergessen , welche andere
Beschuldigungen man ihm und seinen politischen Freun¬den machen könnte , die fast sämmtlich auf Kosten desStaatsschatzes leben ." — Nach einem Lütticher Journalergab die Abstimmung folgendes Resultat : Für die An¬nahme des Vertrags 47 , gegen dieselbe 24 Stimmen ;14 Mitglieder stimmten nicht ab .

Lüttich , den 27 . Okt . Professor Lelewel und einigeandere Polen sind hier durch nach Brüssel gereist .
An der Gränze finden zwar militärische Bewegungenstatt ; eine Feindseligkeit ist jedoch noch nicht vvrgefallen .In Antwerpen ist Alles zum Kampfe gerüstet , sogar diePolder stehen schon unter Wasser . Die Holländer habenjedoch noch keine drohende Bewegung gemacht , und diebelgische » Fahrzeuge fahren ungestört stromauf nrtdstromab .

Polen .
Die allgemeine Zeitung berichtet Folgendes vonder polnischen Gränze , den 16 . Oktober : Diepolnischen Flüchtlinge zerstreuen sich nach allen Gegen¬den , und suchen meistens einzeln den Gefahren zu ent¬kommen , die sie , als mehr oder minder in der Revolu¬tion kompromittirt , in ihrem Vaterlande zu laufenglau¬ben . Es wird ihnen jedoch der der großen Wachsamkeit ,die an der preussischen , wie an der bst - eichischen Gränzeherrscht , sehr schwer , ohne Pässe durchzukommen , undFrankreich zu erreichen , wohin die meisten sich zu wen¬den wünschen . Erst vor wenigen Tagen soll Professor Le¬lewel an der preuß . Gränze angehallcn worden sein , undda er einer der Hauptansnfler der Revolution war , sodürfte er wohl von der russ . Negierung reklamirt werden .Bis jetzt hat der Monarch gegen Verirrte und Schuldigeviele Großmuth gezeigt . Er hat selbst eine Sentenz kaf -sirt , durch welche die Konfiskation der fürstl . Ezarlvnsky -^ schen Güter in Polen ausgesprochen war .
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P r e u s f e n .

Die allgemeine Zeitung schreibt aus Berlin , den

22 . Okt . : Bei dem herrschenden gesetzlichen Sinne in

Preussen ist es um so auffallender , daß gegenwärtig
hier in Berlin eine Zeitschrift des Professors Jarke er¬

scheint , die als antirevolutionär sich ankündigt ; man

frägt mit Recht , gegen wen sie gerichtet ? — Diefrü -

herhin drohenden Kriegsereignisse und die KordonSko -

stcn haben auf die Finanzen fortwährend üblen Einfluß

gehabt , nicht daß Verlegenheiten nicht zu umgehen wä¬

ren — so wünschen Manche doch , einen möglichen Krieg ,
Verarmung des Landes und andere nicht zu berechnende
Ereignisse erwägend , man wöge gewisse früher angereg¬
te Garantien rcalistren , und diese wollen sie in der Aus¬

führung eines Vcrfassungsentwnrfs des Ministers von

Humboldt vom Jahre 1819 finden , welchen sie zu dem

Zwecke in der Stadt zirkuliren lassen ; da sie indeß ho¬

hen Orts zu dergleichen nicht autorisirt sind , auch mit

Zuverlässigkeit zu behaupten ist , daß unsre einflußreich¬
sten Männer die Ausführung eines solchen Entwurfs
im gegenwärtigen Zeitpunkte für unzweckmäßig halten ,
so finden die geflissentlich ansgestreuteu Gerüchte bei Un¬

terrichteten keinen Glauben .

Die Ertheilung von Pässen nach Polen von der hiesi¬

gen russ. Gesandtschaft ist einstweilen fast ganz inhibirt.
( H . K . )

Die Regierung der Provinz Posen hat fämmtliche Po -

sener , die in dem poln . Heere dienten , aufgefordert , sich
bei dem Landrathe des Kreises , wo sie sich dermalen auf¬

halten , zu melden . Die Behörden werden überdies an¬

gewiesen , Alle diejenigen , welche ohne Ausweis im Lande

sich blicken lassen , festzunehmen .

O e st r e i ch .

Wien , den 24 . Okt . Heute erkrankten an der Cho¬
lera 45 Personen ; 18 genaßen und 26 starben .

B a lern .

München , den 28 - Okt . Kammer der Abgeordne¬
ten . — Heute wurde die Berathung über die Rückäus -

scrung der Kammer der Reichsräthe , die Prcßgesetzenc -

würfe betreffend , beendigt . An den beiden Entwürfen ,
das richterliche Verfahren und die Organisation der Ge -

schwornengerichte betreffend , hatte oie Kammer der

Reichsräthe nur sehr unbedeutende Ausstellungen gemacht ,
mit denen sich die Deputirtenkammcr meist vereinigte .

Ingolstadt , den 25 . Oktober . Wegen mangelnder
Geldmittel sind nunmehr die Arbeiten au dewFeftnngs -
bau eingestellt worden . ( N . K .)

StaatSpapiere .

Wien , den 25 . Okt . stprozent . Metalliques 73/, ;
Dankaktien 1073 .

Paris , den 27 » Okt . öprozent . 92 , 50 ; Zprvzent .
64,85 .»

Frankfurt , den 29 . Okt . Großhcrzogl . badische
5o st. Lott . Loose von S . Haber sen . und Goll u . Söhne
1820 80 / st- ( Geld . )

Redigirt unter Verantwortlichkeit von r PH. Macklot.

Auszug auS den Karlsruher WitterungS -
Beo bachtungen .

30 . Okt . Barometer Therm . Hygr . Wind .

M . 6 / 28 Z. 0,3 L. 9,0 G . 59 G . N .
M . 1 / 28 Z . 0 .6 L . 11 .6G . 56 G . N .
N . 7 '/ . 28Z . 1,2 L. 9,1 G . 57 G . N .

Regen — trüb — etwas heiter .

Psychrometrische Differenzen : 1 .3 Gr . - 3 .0 Gr . - 2 .0 Gr .

Großherzogliches Hoftheater .

Dienstag , den 1 . Nov . : Der Mann meiner Fräu ,
Lustspiel in 3 Akten , nach dem Französischen , von
Lembert . Hierauf ( zum ersten Male ) : Glück und
Unglück , oder : Der Fatalist , Lustspiel in 1 Akt ,
nach dem Französischen , von LH . Hell .

Donnerstag , den3 . Nov . : Donna Diana , oder : Stolz
und Liebe , Lustspiel in Versen und rn 3 Akten ,
nach dem Spanischen des Don Augustin Moreto ,
von C . A . West .

Sonntag , den 6 . Nov . ( mit allgemein aufgehobenem
Abonnement ) : Othello , der Mohr von Venedig ,
große Oper in 3 Akten ; Musik von Rossini . — Mlle .
Heinefetter , Desdemvna , zur ersten Gastrolle .

Literarische Anzeigen .
Wir haben die Ehre , hierdurch vorläufig anzuzergen

daß zu Ostern 1Ü32 in nnftrm Verlage erscheint :

Kirchen recht
der großer » christlichen Religionsvereine in

Deutschland
von

vi . Heinrich Amann ,
großherzogl . kad . Hoftathe und Professor des Kirchen - und

röm Zivilrechts in Freiburg .

Erste Lieferung .
Tie Grundprinzipien enthaltend .

Tw Fortsetzung wird möglichst schnell folge » , und dw
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typographische Ausstattung dem wissenschaftlichen Werthedes Werkes entsprechen .

Unsere Buchhandlungen hier , in Heidelberg und Karls¬
ruhe , so wie alle gute Buchhandlungen Deutschlands undder angränzenden Länder nehmen Bestellungen darauf an .Freiburg i . B . , im Okt . i83i .

Gebrüder Groos ,
Universitatsbuchhandler und Buchdrucker .

Bei Fr . Wagner in Freiburg ist erschienen , und beiG . Braun in Karlsruhe zu haben :
Denkschrift für die Aufhebung des der katholischenGeistlichkeit vorgeschriebenen Cölibats . Mit drei

Aktenstücken , broch . Preis 48 kr .

Karlsruhe . sMuscum . f Nächsten Freitag , den4 . Neu. d. I . , ist diecrsteAbendunterhaltungim Museum .Anfang präzis halb 6 Uhr , Ende um 9 Uhr .
Karlsruhe , den 3t . Okt . 1831 .

Die Museumskommission .

Gebäulichkeiten - und Liegenschaften -
Versteigerung .

Die Eigenthümer der Kloster Frauenalber Re¬alitäten sind gesonnen , nachstehende Gebäude und
Liegenschaften

Donnerstag , den 3 . Nov . d . I . )
einer öffentlichen Versteigerung auszusetzen , und
laden daher die resp . Liebhaber ein , sich an dem
besagter Tag , Morgens 9 Uhr , in dem Gasthaus
zu Frauenalb einzufinden .

Die Verkaufsgegenstande sind :
t ) Der gegen Süven den Klosterruinen gegen¬über liegende ehemalige Klostergarten , 2 Mor¬

gen groß , in 3 Terrassen getheilt und mit
einer Mauer umgeben .

2) Das auf dem höchsten Theil desselben stehen¬de , in neuerer Zeit erbaute , 4G lang und
breite Gartenhaus von 2 Stockwerken mit
geräumigen Zimmern , von wo aus man die
schönste Aussicht in das freundliche Albthal
genießt .

3 ) Das s. g. ehemalige Abteigebaude , ein großesaus 3 Stockwerken bestehendes , noch gut er¬
haltenes Haus , das sich zu jeder Art von
Fabrike oder Gewerbe eignet , wie auch zumZweck der Staatswirthschaft unv Sanitätsan¬
ftalt verwenvet werden kann .

4 ) Der zuletzt erbaute Flügel des Klostergebäu¬

des von 3 Stockwerken j und längs der Alb
gelegen .

5) Die nahe den Klosterruinen liegende s. g. Jä¬
gerwiese , 2 Morgen groß , mit Wäfferungs -
einrichtung .

6) Der s. g. Amtsgarten , ein diesseits der Alb
liegendes Stück Feld von 1Z Morgeu .7 ) Noch mehrere kleine Gras - und Gartenplätzein und ausser dem Klosterhof in einzelnen
Theilen .

Die sehr annehmlichen Kaufsbedingungen könnenin der Zwischenzeit bei Hrn . Gastwirth Schwindt
zur Stadt Freiburg in Karlsruhe , am Tag der
Steigerung aber zu Frauenalb eingesehen und ver¬nommen werden .

Karlsruhe . sVersteigerung einer Flügel s . ^Freitag , den 4 . November d. I . , Vormittags g Uhr , wird inder Erbprinzcnstraße Nr . 20 ein von Instrumentenmacher Em¬merich dahier gefertigter neuer Flügel , mit 6 Okaven versehen ,öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 27 . Okt . 18Z1 .

Großherzvgliches Stadtamtsrevisorat .
K e r l e r.

Karlsruhe . sAckerversteigerung oder Verpach¬tung . ! Am Freitag , den 11 . Nov . d . I . , Nachmittag - ZUhr , wird aus der Verlaffnischast der Frau Markgräfin Chri¬stiane Luise der sogenannte Klosteracker von 4 Morgen 1Vrtl > , eiuerseits am Weg beim Fasanengarten , andererseits amRintheimcc Feld liegend , in Abheilungen und im Ganzen inder StadtamtSrevisoratskanzlei dahier , unter günstigen Bedin¬gungen , öffentlich versteigere , bei erfolgendem annehmbaren Ge¬bote sogleich zugesLIagen , andernfalls aber sogleich eine Verpach¬tung auf mehrere Jahre in öffentlicher Steigerung bewirktwerden .
Karlsruhe , den 2 ». Okt . i8Zi .

Großherzvgliches Stadtamtsrevisorat .
K e r l - r .

Karlsruhe . sAktiv - und Passivschulbenliqui -dation . f Montags , den 7 . Nov . d. I . , Vormittags g Uhr ,wird auf Antrag der Erben des verstorbenen Handelsmann JsakUllmann von hier eine Aktiv - und Passivschuldenliguidatio »vorgenommen werden .
Die Gläubiger und Schuldner werden daher zur Richtigstel¬lung ihrer Forderungen und Schuldigkeiten auf obigen Tag indas Stadtamtsrevisoratsburcau vorgeladen .
Karlsruhe , den 22 . Okt . i 9Zi .

GrvßherzvgliLks Stadtamtsrevisorat .
Kerler .

väv . Serauer ,
Thl .Kvmmissär .

Schwetzingen . sFahndung - H Katharina Stein¬te , bekannt unter dem Namen Katharina Sckü hl in von Hei¬delberg , hat sich eines Kleiderdiebstahls verdächtig gemacht , undsich darauf heimlich entfernt . Sämmtliche Polizeibehörden wer¬den ersucht , auf dieselbe zu fahnden , und sie im Betretungsfallehierher verbringen zu lassen -
Schwetzingen , den rg . Okt . , 6z, .

Großherzvgliches Bezirksamt .
V i e r 0 r d t.

vät . v, Nid a.
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Signalement .
Mir 18 Jahre , Größe 4 ' 1 » " , Staritzr gesetzt , Gesichtsform

oval , Farbe gesund , Haare brau » , Stirn nieder , Augenbrau¬
nen brau » , Augen braun , Nase mitrel , Mund klein , Kinn
oval , Zahne gesund , Abzeichen keine .

Mannheim . fDiebstahl . I Am 27 . dieses Monats
wurden aus einem Privathause dahier fünf silberne Eß - und
ein kleiner silberner Suppenlöffel entwendet . Ersiere sind schwer
und unten am Stiel umgrbogen , in der Mitte des Stiels auf
der Rückseite ist oben ein deutsches D , darunter stehet verkehrt :
Jung , und die Zeichen

13

Der Suppenlöffel ist kleiner und dünner , und es ist nicht be-
kannt , ob derselbe besondere Zeichen hat .

Man bringt diesen Diebstahl zum Behuf der Fahndung auf
die entwendeten Gegenstände sowohl , als den Dieb zur allgcmei-
„ en Äenntniß.

Mannheim , den 26 . Okt - 18S1 .
Großherzogliches Stadtamt .

W u n d t .
vät . Himmel .

Eberbach . sEdiktalladung . j Der hiesige Bürger
« Nd Schuhmachermeister Hem,ich Heß , dessen jetziger Aufent¬
haltsort unbekannt ist , wird hiermit aufgeforeert , sich

binnen Jahresfrist
um so gewisser dahier zu melden , als er sonst für verschollen
erklärt , und dessen Vermögen seinen nächsten sich gemeldet ha¬
benden Anverwandten , gegen die gesetzliche Sicherheitsleistung,
in nutznießliche Pflegschaft übergeben werden soll .

Eberbach , den ' 4 - Okt . , 63 i .
Großherzogliches Bezirksamt ,

vr . Fauth .

Freiburg . fV erscho Ue n he > s e rkl a r u n n g . s Der
„ nrerm 1 » . Ott . 16Z0 öffentlich vorgeladcne Schloffergcftlle Jo .
Hann Wagner von Uff,,aufm wird hiermit für veischollen er¬
klärt , und sein Vermögen in fürsorglichen Besitz gegeben .

Freiburg , den ig > Okt . i8Z >.
Großherzogliches Stadtamt .

M a n z.
vät . Zimm ermann .

Hornberg . s Mu n d t 0 d t erkl ä r u n g . 1 Fibel A r m -
br uster und seine Ehefrau , Monika , gcborne Bonat ,
im Lehengcricht, sind für mundtodt erklärt , und ihnen Johann
Wühler von Eulersbach als Kurator beigegeben .

Hornberg , den 26 . Okt. i 3Zi .
Großherzogliches Bezirksamt .

Böhler .

Ederbach . sNachricht für Wundärzte . ) Da zu
Neckargerach , einem Pfarrdorfe von 1000 Seelen , vor einiger
Zeit der dortige Wundarzt getiorben ist , so werden diejenigen
Wundärzte , welche ihren Wohnsitz daselbst zu nehmen gesonnen
sin könnten , mit dem Bemerken hievvn

' in Kenntniß gesetzt, daß
sied in einer Entfernung von mehreren Stunden kein Wundarzt
befindet , demselben die Stelle eines Leichenbeschauersübertragen,
und eine Vürgergabe zugcwiesen werden soll .

Eberbach , den 20. Okt , 18Z1 .
Großherzogliches Bezirksamt ,

vn . Faut h.

Heidelberg , s K a p i t a l g e f u ck. ss Die Gemeinde
Kiircdbeim wünscht ein Kapital von 2Z,ooo fl» zu 4 Prozent ,
Mw hinreichende Sicherstellung , anfzunchmen . Wir bitten des¬

halb die Kapitalisten , welche zur Darleihe gencigt, 'warm , sich
deshalb mit uns in Korrespondenz zu setzen .

Heidelberg , den -26. Okt . i 63 , .
Großherzogliches Oberamt.

Eichrodt .
vät . Gruber ,

Karlsruhe . fKapital zu verleihen . ! Bei Unter¬
zeichneter liegen gegenwärtig 1000 fl . zum Ausleihen auf Psand-
urkunde bereit ; die hiezu Lustiragenden haben sich , unter Vor¬
lage des nöthigen Verlagsscheins , zu melden.

Karlsruhe , den 2Z. Okt . iliZi .
Großherzogliche Bürgcrhospitalverwaltung .

( Lieoellsche Stifiungsverrechnung . )
Franzmann .

Karlsruhe . sVerloren gegangener Hund . !
Zwischen Mühlburg und Karlsruhe im Hardtwald wurde vor
einigen Tagen ein braungcfleckler Wachtelhund mit etwas lan¬
gen Haaren und einer Fedcrnruthc verloren . Wer ihn an die
Polizei oder in der Amalienstraße Nr . 40 abgibt , erhalt eine
angemessene Belohnung .

Karlsruhe . fiA » zeige - ! Fcttwichsc ( eine ausseror¬
dentliche Stiefelwichse ) , mit welcher für 6 kr. 1 i ! a bis 2 Schop¬
pen dünne Wichse zu verfertige» ist , dessen Güte und Billig¬
keit keine andere Wtchse besitzt ; die große Schachtel s6 kr . ,
das Paket ä Z kr. zu haben bei

Karl Benjamin Geh res ,
lange Straße Nr . 201 .

Karlsruhe , k Anzeige und Empfehlung 1 Un¬
terzeichneter macht hiermit die ergebene Anzeige , daß die seit ei¬
nigen Jahren gemeinschaftlich bestandene Weinhandlung unter
der Firma C . F . Dal er , Zährrngerstraße Nr . 24 freuneschaft,
ltch aufgelöst , und er nun sein neuerkaufrcs Haus , Krone »,
straße Nr . 40 , bezogen hat ; empfiehlt sein wohlassorrirtcS Lager,
sowohl in weißen als rvthen Weinen , bestens,

Jak . Weiß ,
Kronensiraße Nr . 40 .

Karlsruhe . sAnzeige . j Häufigen Ansagen von Aus¬
wärts zu begegnen bemerke ich , daß sich meine frischen marinir »
ten Häringe , nach der Methode eines englischen SchiffskawtänS
bestens versenden lassen , wobei die Vcrpackungsspcscn billigst be¬
rechnet werden. Briefe und Gelter erbitte mir sanco .

. C . A . Fellmeth .

Durlach . fWarirung - ! Ich wiederhole hicmil dm
frühere Warnung in der Karlsruher Zeitung vom Jahr 1 ^ 27 ,
Nr . g8 , 99 und 101 , meinem Sohn Anton Feininger ,
seiner Profession ein Rothgcrber , weder etwas auf meinen Na¬
men zu borgen , noch was immer zu leihen , indem ich für
nichts hafte .

Durlach , den 24 . Okt . i8Zr «
M . Fe 1 ni n .g c r .

Durlach . sKvndit 0 rei und Kaufladen zu vcr -
miethen - ! In der Hauptstraße dahier und in der bisten Lag«
ist ei » Laden zu vermicthcn , nebst der dazu erforderlichen Woh¬
nung , und kann auf den - 5 . Januar k. I bezogen werden.
Das Nähere ist bei Handelsmann Dalers Wittwe zu erfragen.

Rcnchen . sOc lm üb l c v erka u f. j Eine ganz zurciit --
gerichtcte Oelmühle , mit S englischen Pressen versehen , ist zu
verkaufen von

Joseph Behrte .
Alt Salmenwirth

Karlsruhe , sWa g en rem ife . ! I » der Waldhorn
straße Nr . 7 ist eine Wagcnremisc zu vcrmicthcn.

Verleger und Drucker ; P Mgcklor .
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